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BRANDSCHUTZORDNUNG – TEIL A 
nach DIN 14096 – A 

 

 

 

für das Objekt   
 
 

Katholisches  
Regional-Priesterseminar Erfurt  

 
Holzheienstraße 15 

99084 Erfurt 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



12/2025   Seite - 2 - von 22 

 
 

   

 
 

Brände verhüten 
 

 
 

Keine offene Flamme; Feuer, offene Zündquelle und Rauchen verboten 
 

Verhalten im Brandfall 
 

Ruhe bewahren 

Brand melden 

 

 

 

 
Notruf 112 

 
 
 

In Sicherheit 
bringen  

   
Gefährdete Personen warnen 
Handfeuermelder betätigen 

  

 Hilflose mitnehmen 

  

 Türen schließen 

  

 
Gekennzeichneten Flucht-
wegen folgen 

  

 

 

Aufzug nicht benutzen 
 

Sammelstelle aufsuchen 
(Parkplatz) 

  

 Auf Anweisungen achten 
 

Löschversuch 
unternehmen 

 
 
 

 

 
 
Feuerlöscher benutzen 

 
Brandschutzordnung nach DIN 14096 / Erstellungsdatum 2025-05-18 
Katholisches Priesterseminar Erfurt, Holzheienstraße 15, 99084 Erfurt 
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Prevention of Fire 
 

 
 

No open fire, fire, open source of ignition and smoking prohibited 
 

In case of fire 
 

Keep calm 

Alert fire 

 

 

 

 
Emergency Number call 112 

 
 

 

Get into safety 
  

Warn people who are in 
danger 

  

 Take along derelicts 

  

 Close doors 

  

 
Use marked ways of escape 

  

 

 

Don't use the elevator 
 

Find collection point 
(parking lot) 

  

 Pay attention at instruction 
   

Try to extinguish 
the fire 

 
 
 

 

 
 
Use the fire extinguisher 

 
Brandschutzordnung nach DIN 14096 / Erstellungsdatum 2025-05-18 
Katholisches Priesterseminar Erfurt, Holzheienstraße 15, 99084 Erfurt 
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BRANDSCHUTZORDNUNG – TEIL B 
nach DIN 14096 – B 
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Regional-Priesterseminar Erfurt 

 
Holzheienstraße 15 

99084 Erfurt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



12/2025   Seite - 5 - von 22 

Inhaltsverzeichnis 
 
 

a) Einleitung ...........................................................................................  6 

b) Brandschutzordnung ..........................................................................  7 

c) Brandverhütung .................................................................................  8 

d) Brand- und Rauchausbreitung .......................................................... 10 

e) Flucht- und Rettungswege ................................................................ 10 

f) Melde- und Löscheinrichtungen ........................................................ 13 

g) Verhalten im Brandfall ...................................................................... 14 

h) Brände melden ................................................................................. 15 

i) Alarmsignale und Anweisungen beachten ........................................ 16 

j) In Sicherheit bringen ......................................................................... 16 

k) Löschversuche unternehmen............................................................ 17 

l) Besondere Verhaltensregeln ............................................................ 20 

m) Anhang ............................................................................................. 21 

n) Schlussbemerkung ........................................................................... 22 

 

 

 

 
 
 
 
 



12/2025   Seite - 6 - von 22 

a) Einleitung 
 
Diese Brandschutzordnung wendet sich an alle Bewohner:innen, Mitarbeiter:innen und 
Gäste des Katholischen Regional-Priesterseminars Erfurt, Holzheienstraße 15, 99084 Erfurt 
und gibt Hinweise auf Brandverhütungsmaßnahmen und das Verhalten im Brandfall. 
 
Die in dieser Brandschutzordnung enthaltenen Regeln sollen dazu beitragen, die sich dort 
aufhaltenden Bewohner:innen, Mitarbeiter:innen und Gäste und das Gebäude vor Schäden 
zu bewahren. Sie sind deshalb unbedingt zu beachten. 
 
Alle Bewohner:innen, Mitarbeiter:innen und Gäste sind verpflichtet, durch größte Vorsicht zur 
Verhütung von Bränden und anderen Schadensfällen beizutragen. 
 
Die Belehrung (aktenkundig) erfolgt jährlich und bei Neueinstellung von Mitarbeiter:innen und 
Neueinzug von Bewohnern:innen. 
 
Die Mitarbeitenden haben auf zeitweise Beschäftigte (z. B. Fremdfirmen bei Wartungs-
arbeiten, Praktikant:innen, ehrenamtliche Mitarbeitende) und Gäste Einfluss zur Durch-
setzung der Brandschutzordnung zu nehmen. Fremdfirmen sind entsprechend ihrer Tätigkeit 
durch den/die Dienstvorgesetzten des jeweiligen Bereiches auszugsweise mit der 
Brandschutzordnung vertraut zu machen. 
 
Informieren Sie sich schon jetzt, wo sich in Ihrem Bereich die nächsten Rauchwarnmelder 
und Feuerlöscheinrichtungen befinden. 
 
Diese Brandschutzordnung ist ein einrichtungsinternes Regelwerk und entbindet nicht von 
der Verpflichtung, die geltenden Arbeits- und Unfallverhütungsvorschriften zu beachten und 
einzuhalten. 
  
Die Brandschutzordnung gliedert sich in die Teile A und B nach DIN 14096. 
 
Teil A (Aushang) richtet sich an alle Personen (Mitarbeitende von Fremdfirmen, Nutzende 
und Gäste), die sich im Objekt aufhalten. 
 
Teil B (für Personen ohne besondere Brandschutzaufgaben) richtet sich an die Personen 
(Beschäftigte, Mitarbeitende, Bewohnende), die sich nicht nur vorübergehend im Objekt 
aufhalten. 
 
 
Diese Brandschutzordnung tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft. 
 
 
Erfurt, den 01.12.2025 
 
Ansgar P. Pohlmann Stephan Opel 
Regens (Hausleitung) Hausmeister (Fachkraft für Arbeitssicherheit) 
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b) Brandschutzordnung Teil A 
 
Nachfolgend eine verkleinerte Darstellung der Brandschutzordnung Teil A. Der Aushang be-
findet sich in Brandschutzordnung Teil A. 
 

 

 
Brände verhüten 

 
 

Keine offene Flamme, Feuer, offene Zündquellen, Rauchen verboten 

 

Verhalten im Brandfall 

Ruhe bewahren 
  

Brand melden 
 

Notruf 112 

  

Gefährdete Personen warnen  

In Sicherheit bringen 

 

Hilflose mitnehmen  

 

Türen schließen  

 

Gekennzeichneten Fluchtwegen folgen 

 

 

Aufzug nicht benutzen 

 

Sammelstelle aufsuchen  

(Parkplatz) 
 

Auf Anweisungen achten 

Löschversuche 

Unternehmen 

 

 

Feuerlöscher benutzen 

 
 

Brandschutzordnung nach DIN 14096 / Erstellungsdatum 2025-05-18 
Katholisches Regional-Priesterseminar Erfurt, Holzheienstraße 15, 99084 Erfurt 
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c) Brandverhütung 
 
Alle in dem Objekt Wohnende, Mitarbeitende und Gäste sind verpflichtet, durch ihr Verhalten 
zur Verhütung von Bränden und anderen Schadensfällen beizutragen. Durch Ihr richtiges 
Verhalten können sie wesentlich dazu beitragen, das Entstehen von Bränden zu verhindern.  
 
Alle haben sich mit dieser Brandschutzordnung und dem Aushang vertraut zu machen, um 
dadurch einen effektiven, vorbeugenden Brandschutz und ein umsichtiges rasches Handeln 
im Brandfall zu ermöglichen. 
 

Rauchverbote und offenes Feuer 
 
Rauchverbote und Verbote des Umgangs mit offenem Feuer sind im gesamten Objekt zu 
befolgen und durchzusetzen. Das Rauchen ist nur im Außenbereich erlaubt. 
 
Offenes Licht (z.B. Kerzen) sind nur unter Beaufsichtigung gestattet und bei Verlassen des 
Raumes zu löschen.  
 

Ordnung und Sauberkeit 
 
Die Treppenbereiche bzw. der Treppenraum sind dauerhaft brandlastfrei zu halten. 
 
Lagerräume für Holz, Papier, brennbare Flüssigkeiten, Gase oder andere leichtentflammbare 
Stoffe dürfen nicht mit offenem Feuer betreten werden. Die Lagerung und Aufbewahrung 
brennbarer Flüssigkeiten hat nur in zugelassenen Behältern zu erfolgen. Eine Lagerung 
außerhalb der festgelegten Lagerbereiche und Behälter ist unzulässig (Benzin usw.). 
 

Brennbare Flüssigkeiten 
 

Brennbare Flüssigkeiten niemals in Ausgüsse oder Toiletten schütten!  
 
Es sind die Gefahrenstoffverordnungen zu beachten. Explosionsgefahren müssen minimiert 
werden. Die Verordnungen der Berufsgenossenschaften sind zu beachten. 
 
Sind Gefahrstoffe oder ähnliches (Putzmittel in relevanten Mengen) vorhanden, sind diese in 
dafür vorgesehenen Sicherheitsschränken zu lagern. 

 

Elektrogeräte 
 

Elektrisch betriebene Geräte und Anlagen müssen den VDE-Bestimmungen entsprechen. 
Dies ist bei intakten Geräten, die das VDE- Zeichen tragen, gewährleistet. Die Prüfung 
ortsveränderlicher elektrischer Geräte ist in den vorgeschriebenen Zeitabständen vorzu-
nehmen. 
 
Die Benutzung schadhafter Elektrogeräte ist verboten. Bei Mängeln an elektrischen Geräten 
sind diese sofort außer Betrieb zu nehmen.  
 
Beim Verlassen der Räume ist darauf zu achten, dass alle elektrischen Geräte (soweit sie 
betriebsmäßig nicht auf Dauerbetrieb geschaltet sein müssen) abgeschaltet bzw. abgesteckt 
sind. 
 
Fest installierte Elektrogeräte (ortsfeste Elektrogeräte) dürfen nur von Elektrofachkräften 
angeschlossen werden.  
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Feuergefährliche Arbeiten, die durchgeführt werden, wie Schweißen, Brennschleifen, 
Trennschneiden, Hantieren mit Flammen usw., dürfen nur mit Genehmigung (z. B. Erlaub-
nisschein für feuergefährliche Arbeiten, Schweißerlaubnis) durch den*die zuständige*en 
Mitarbeiter*in vorgenommen werden. Diese Genehmigung muss genaue Angaben über die 
zu treffenden Schutzmaßnahmen enthalten. Weiterhin sind die in der Schweißerlaubnis 
aufgeführten Sicherheitsvorkehrungen und das Einhalten aller gesetzlichen Bestimmungen, 
insbesondere der Unfallverhütungsvorschrift, unbedingt zu beachten. Feuergefährliche Ar-
beiten dürfen nur von solchen Personen ausgeführt werden, die hierfür berechtigt sind. 
 

Weitere vorbeugende Maßnahmen zur Brandverhütung sind: 
 

- Mehrfachsteckdosen (Tischverteiler) niemals hintereinander betreiben; „erhöhte 
Brandgefahr“ 

- Bei auffälligen Gerüchen sofort Alarm schlagen (Information der Hausleitung). 

- Geräte (z. B. Kaffeemaschine / Wasserkocher) auf feuerfeste Platte stellen. 

- Die Nutzung von externen (privaten) Heizgeräten ist grundsätzlich nicht gestattet! 

- Die Nutzung von Wasserkochern und Kaffeemaschinen darf nur in den Gemein-
schaftsküchen erfolgen. Die Nutzung von Tauchsiedern ist verboten! 

- Wärmestrahlende Geräte sind auf nicht brennbaren Untergrund zu stellen und bei 
einer Aufstellung von Heizgeräten sind diese nicht in unmittelbarer Umgebung von 
Möbeln und Gardinen zu betreiben. 

- Berufsgenossenschaftliche Vorschriften beachten z. B. DGUV-Vorschrift 3 (z. B. 
Prüfung ortsveränderlicher elektrischer Geräte). 

- Löscheinrichtungen nicht verstellen, zuhängen oder entfernen – der Zugang muss 
immer möglich sein. 

- Benutzte Feuerlöscher nicht mehr aufhängen, sondern beim Hausmeister abgeben. 

- Mängel an Brandschutz- bzw. Sicherheitseinrichtungen und Schäden an elektrischen 
Installationen/ elektrischen Geräten sowie Anzeichen hierfür sind sofort zur 
Mängelbeseitigung dem zuständigen Mitarbeiter (Hausmeister bzw. Sekretariat) zu 
melden. 

- Brennbare Stoffe/ Gegenstände dürfen nicht in unmittelbarer Nähe von elektri-
schen Geräten, Heizkörpern oder ähnlichen Zündquellen abgelegt bzw. gelagert 
werden. 

-  Lappen oder andere Stoffe, die mit brennbaren Flüssigkeiten oder Chemikalien 
 getränkt sind, nur in feuerfesten verschlossenen Behältern entsorgen. 

- Sicherheits-, Fernmelde-, Brandmeldeanlagen bleiben dauernd betriebsbereit und 
dürfen nicht abgeschaltet werden. 

 
 
In Elektro- oder Technikräumen ist jegliche Lagerung bzw. anderweitige Nutzung 
untersagt. 
 
Feuerstätten, Heizeinrichtungen und dergleichen, die nicht durch Sicherheitseinrichtungen 
automatisch überwacht werden können, sind zum Dienstschluss abzuschalten. 
 
Bei dem Betreiben von elektrischen Geräten, welche der Erwärmung und Aufbereitung von 
Lebensmitteln dienen, ist stets erhöhte Aufmerksamkeit geboten. 
 
Beachtet werden muss, dass Herdplatten oder Töpfe bzw. Pfannen sowie die Unter-
setzer/Behältnisse der zu erwärmende Lebensmittel noch einige Zeit die Hitze speichern. 
Hier besteht auch erhebliche Verletzungsgefahr! 
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d) Brand- und Rauchausbreitung 
 

Brand- und Rauchschutztüren dürfen nicht durch Anbinden, Aushaken der hydraulischen 
Türschließer und / oder durch Verkeilen der Türblätter außer Betrieb gesetzt werden. Dies 
gilt auch für die dicht- und selbstschließenden Türen.  
 
Bis zum Eintreffen der Feuerwehr muss jede unnötige Luftzufuhr zum Brandherd vermieden 
werden, d. h. Feuerschutzabschlüsse, Fenster und Türen sind zu schließen bzw. geschlos-
sen zu halten. 
 
Jeder und jede ist verpflichtet, z. B. Keile aus Rauch- und Brandschutztüren oder Gegen-
stände aus deren Schließweg zu entfernen. Brandschutztüren dürfen nur durch baurechtlich 
zugelassene Feststelleinrichtungen offengehalten werden. Schäden an den vorgenannten 
Einrichtungen sind im Sekretariat oder dem Hausmeister zu melden. 
 
Die Treppenbereiche bzw. der Treppenraum ist dauerhaft frei von Brandlasten zu halten. 

 
Aufbewahrung fester Abfallstoffe 
 
Eine Lagerung fester Abfallstoffe ist im Gebäude nicht vorgesehen. 
 

 

e) Flucht- und Rettungswege 
 

Flucht- und Rettungswege, Zufahrten, Zuwegungen (Zuwegungen auch bis zum Sammel-
punkt) und Flächen für die Feuerwehr und ähnliches müssen unbedingt ständig in voller 
Breite freigehalten werden. Die witterungsunabhängige sichere Nutzbarkeit der Zugänge für 
die Feuerwehr, einschließlich der Weg bis zum Sammelpunkt, sind organisatorisch jederzeit 
(z. B. Beräumung von Schnee und Eis) sicherzustellen. 
 
Fahrzeuge, die in Anfahrtszonen für die Feuerwehr parken, müssen aus diesem Bereich ent-
fernt werden. 
 
Alle Ausgänge und Türen im Rettungswegverlauf müssen jederzeit und ohne fremde Hilfs-
mittel von innen leicht und in voller Breite zu öffnen sein. Türen im Verlauf von Rettungs-
wegen müssen als solche dauerhaft und gut sichtbar gekennzeichnet sein. 
 
Brandschutztüren dürfen nur durch baurechtlich zugelassene Feststell- und Freilauftür-
schließanlagen offengehalten werden, die ein selbstständiges Schließen bei Branddetektion 
sichern.  
 
Schäden an den vorgenannten Einrichtungen sind dem Sekretariat oder dem Hausmeister 
zu melden. 
 
Müssen Türen in Rettungswegen weiterführend gesichert werden, kommen nur bauauf-
sichtlich zugelassene Fluchttür-Sicherungssysteme zur Anwendung. 
 
Sicherheitsschilder (Sicherheitskennzeichen wie Brandschutz-, Rettungs- und Erste Hilfe 
Einrichtungs-Zeichen) sowie aushängende „Flucht- und Rettungspläne“, die den Verlauf der 
Rettungswege sowie sämtliche Feuerlösch- und Meldemöglichkeiten zeigen, dürfen nicht 
verdeckt und/oder zugestellt werden. Sie müssen ständig auf dem neusten Stand gehalten 
werden. 
 
Durch hinterleuchtete und lang nachleuchtender Fluchtrichtungspiktogramme ist die Er-
kennbarkeit der Fluchtmöglichkeit gegeben. 
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Alle Bewohner:innen, Mitarbeiter:innen und Gäste sind über die Lage und dem Verlauf von 
Flucht- und Rettungswegen zu unterrichten und haben die Pflicht, sich die Flucht- und 
Rettungswegpläne einzuprägen.  
 
Alle Bewohner:innen, Mitarbeiter:innen und Gäste haben dafür Sorge zu tragen, dass diese 
Wege nicht verstellt werden. 
 
Das Gebäude besitzt vier oberirdische Geschosse (Erd-, 1. Ober-, 2. Ober- und Dach-
geschoss) und ist vollständig unterkellert. Der Keller ist über die Treppenhäuser sowie über 
zwei eigenständige Außentreppen an der Ostseite und der Westseite zugänglich. Die Er-
schließung der Obergeschosse und Dachgeschosses erfolgt, ausgehend vom Erdgeschoss, 
über drei interne Treppen mit zwei Ausgänge ins Freie an der Gebäudeostseite und der 
Westseite des Gebäudes. 
 
Der Haupteingang zum Objekt in das Erdgeschoss erfolgt über die Ostseite in einen Ein-
gangsbereich, von dem aus anschließend ebenfalls der zentrale, interne Treppenraum er-
reicht werden kann. 

 

Über den Haupteingang an der Ostseite erfolgt auch der Zugang für die Feuerwehr. 
 
Die Zufahrt erfolgt über die Holzheienstraße direkt bis vor das Gebäude. Südlich vom Objekt, 
vor dem Parkplatz für Tagesgäste befindet sich eine Bewegungsfläche für die Feuerwehr.  
 
Die Flächen für die Feuerwehr sind jederzeit freizuhalten. 
 
Das Gebäude wird ganztags genutzt. Auch nachts halten sich die Bewohner:innen, Mit-
arbeiter:innen und Übernachtungsgäste im Objekt auf. 
 
Die Anzahl der Mitarbeiter:innen, die im Haus tätig sind, ist unterschiedlich. Auch Zahl der 
Bewohner:innen und Gäste ist verschieden. Das Objekt wird an machen Tagen durch 
Gruppen mit bis zu 60 Personen genutzt, welche durch die Mitarbeiter:innen begleitet wer-
den. 
 
Mit der Anwesenheit von Menschen mit Behinderungen muss im Gebäude gerechnet werden. 
 
Für alle durch die Besucher*innen zugänglichen Bereiche stehen mind. zwei voneinander 
unabhängige, bauliche Rettungswege zur Verfügung. 
 

Rettungswege aus dem Untergeschoss 
 
Der Rettungsweg aus dem Untergeschoss führt baulich über die Außentreppe an der 
Westseite des Gebäudes direkt ins Freie. Im Untergeschoss befinden sich keine öffentlichen 
Aufenthaltsräume. Ein weiterer Rettungsweg ist nicht erforderlich. 

 
Rettungswege aus dem Erdgeschoss 
 
Die Rettungswege werden baulich über direkte Ausgänge ins Freie sichergestellt. Der erste 
Rettungsweg wird über den direkten Ausgang ins Freie aus dem Eingangsbereich an der 
Ostseite des Gebäudes gewährleistet. Ein zweiter Rettungsweg wird über den direkten 
Ausgang aus dem Treppenraum an der Westseite des Gebäudes ermöglicht.  
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Rettungswege aus den Obergeschossen 
 
Der erste Rettungsweg führt über die interne Treppe im Treppenraum in das Erdgeschoss 
und dort über den direkten Ausgang ins Freie. Der zweite Rettungsweg führt über das zweite 
Treppenhaus direkt zum Ausgang ins Freie. Die Türen im Rettungswegverlauf sind zu 
diesem Zweck unverschlossen zu halten.  
 

Ausgangstüren 
 
Die Außentüren der Rettungswege sind mit Panikbeschlägen ausgestattet. 
 

Rettungswege unter Beachtung der Barrierefreiheit  
 
Ein Aufzug ist im Objekt vorhanden. Das Untergeschoss und die Obergeschosse können 
darüber erreicht werden und sind somit barrierefrei zugänglich. 
 
Bei einem Brand in einem der Obergeschosse können mobilitätseingeschränkte Personen 
über die Treppenhäuser ins Freie auf die Westseite oder die Ostseite des Gebäudes auf das 
ebenerdige Gelände verbracht werden. In der Regel werden mobileingeschränkte Personen 
immer durch eine Begleitperson unterstützt.  
 
Die Rettung von mobil eingeschränkten Personen (Rollstuhl-Nutzende) setzt die personelle 
Möglichkeit der Evakuierung voraus. Es sind immer eingewiesene Mitarbeitende anwesend. 
Die Rettung erfolgt durch die wirksame Unterstützung der Mitarbeitenden bzw. durch Ver-
bringen in einen jeweils vom Brand nicht betroffenen Bereich (Wartebereich in einem siche-
ren Raum z. B. Treppenraum). Rettungstücher und Evac-Chair sind vorhanden (siehe Flucht- 
und Rettungswegepläne). 
 
In diesem Bereich besteht die Möglichkeit zum kurzfristigen Aufenthalt bis zum Eintreffen der 
Rettungskräfte bzw. dem Beginn der vertikalen Rettung.  
 
Die Räumung im Alarmfall ist durch praktische Übungen zu trainieren, um die Sicherheit der 
Bewohner:innen und Mitarbeitenden bei einem möglichen Brandereignis zu erhöhen.  
 
 

Allgemeines 
 
Informationstafeln und sonstige Ausstattungen in Rettungswegen sind so zu gestalten, dass 
ein eigener Beitrag zu einem Brand ausgeschlossen ist. Temporäre Ausschmückungen sind 
in ihrer Ausdehnung zu begrenzen. 
 
Die Rettungswege sind im gesamten Objekt gekennzeichnet (nach ASR A1.3) und auf den 
Flucht- und Rettungswegplänen nach ISO 23601 dargestellt. Der Sicherheitsbeauftragte hat 
für einen aktuellen Stand der Flucht- und Rettungswegpläne zu sorgen. 
 
Hausanschluss- und Technikräume sowie besondere Räume mit Gefahrenquellen sind 
entsprechend ASR A1.3 zu kennzeichnen.  
 
Es erfolgt regelmäßig (mindestens jährlich) eine umfassende Belehrung der Bewohner:innen 
und  Mitarbeitenden zum Verhalten im Brandfall. Diese hier vermittelten Informationen  sind 
zu dokumentieren. 
 
Die Evakuierung / Räumung im Alarmfall ist durch praktische Übungen zu trainieren, um die 
Sicherheit der Bewohner:innen, Mitarbeiter:innen und Gäste bei einem möglichen Brand-
ereignis zu erhöhen. 
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f)  Melde- und Löscheinrichtung 
 
Rauchwarnmelder überwachen die Einzelzimmer, die notwendigen Flure und Treppen-
häuser des Gebäudes. Die Rauchwarnmelder der notwendigen Flure und der Tagungs- und 
Seminarräume sind miteinander vernetzt. Das Ertönen der Sirene des jeweiligen 
Rauchwarnmelders bei Detektion von Rauch oder Brand bedeutet, dass dieser sich unmit-
telbar in dessen Nähe ereignet.  
 
Die vorhandenen akustischen Signalgeber (Hupen) dienen der allgemeinen Alarmierung. 
Der Alarm dient der frühzeitigen Warnung der Personen im Gebäude vor der Brandgefahr 
und der Aufforderung, geeignete Maßnahmen zur Eindämmung oder Verringerung der Ge-
fahrensituation zu treffen und sich entsprechend zu verhalten. 
 
Das Gebäude ist für eine schnelle Information bei Gefahrensituationen mit einer internen 
Hausalarmanlage mit automatischen und handauslösenden Meldern (blaues Gehäuse) 
ausgestattet.  
 
Die Standorte der Druckknopfmelder im blauen Gehäuse mit der Aufschrift „Hausalarm“ 
befinden sich an den Ausgängen und sind den Flucht- und Rettungsplänen zu entnehmen.  
 
Die Betätigung der nicht automatischen Melder erfolgt, wenn ein Brand entdeckt wird und die 
automatischen Melder im Überwachungsbereich über die Hausalarmanlage nicht oder noch 
nicht ausgelöst haben bzw. ein Brand in einem nicht von der Hausalarmanlage überwachten 
Bereich entdeckt wird. 
 
Eine automatische Weiterleitung des Feueralarms an die zuständige Feuerwehr erfolgt nicht. 
 
Die Alarmierung der Kräfte der Gefahrenabwehr erfolgt über Festnetz- oder Mobilfunk-
telefone durch die Mitarbeitenden. 
 
Die Mitarbeitenden, welche eine entsprechende Gefahrenlage unmittelbar feststellen, haben 
entweder den Notruf abzusetzen oder sofort diesen organisatorisch einzuleiten.  
Die Telefone sind möglichst immer betriebsbereit in den Bereichen vorzuhalten (Rückführung 
in den Bereich sicherstellen). Ein Festnetztelefon befindet sich jederzeit im Sekretariat im 
Obergeschoss sowie in Büro der Buchhaltung im Erdgeschoss und an der Pforte. Zudem 
stehen dienstliche Mobiltelefone zur Verfügung. 
 
Alle in dem Objekt Beschäftigten sind über die in ihrem Arbeitsplatz nahe gelegenen 
Standorte und die Wirkungsweise von Feuerlöschern und Brandmeldeeinrichtungen sowie 
über das Verhalten im Brandfall zu unterrichten. Eine ausreichende Anzahl von Mit-
arbeitenden ist in der Handhabung von Feuerlöschgeräten praktisch auszubilden. Alle haben 
dafür Sorge zu tragen, dass diese Standorte nicht verstellt werden und Brand-
schutzeinrichtungen leicht zugänglich sind. 

 
Jede missbräuchliche Benutzung von Feuerlöscheinrichtungen, Feuerlöschgeräten und 
Alarmierungsmitteln ist verboten.  
 
Alle sind verpflichtet, sich mit der Lage und Funktion, der in seinem Arbeitsbereich befind-
lichen Melde- und Löscheinrichtungen vertraut zu machen. Der Austausch benutzter oder 
defekter Feuerlöscher ist, ebenso wie das Fehlen von Feuerlöschern, sofort zu melden. 
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g) Verhalten im Brandfall (Anhang) 
 
Oberstes Gebot im Brandfalle ist, die Ruhe und Besonnenheit zu bewahren.  
Unüberlegtes Handeln kann zu Panik führen! 
 
Handeln Sie ruhig, beherrscht und nicht unüberlegt sondern stimmen Sie die notwendigen 
Maßnahmen in der richtigen Reihenfolge ab. Vermeiden Sie alles, was bei Ihnen oder 
anderen Personen Panik erzeugen könnte und die Lage verschlimmert.  

 

Denken Sie immer daran - Menschenrettung geht vor Brandbekämpfung. Löschversuche 
sind nur dann vorzunehmen, wenn sich die Mitarbeitenden nicht selbst in Gefahr bringen.  
 
Nehmen Sie jedes wahrgenommene Warnsignal ernst und unterstellen Sie immer einen 
realen Notfall, denn es kommt auf Sekunden an. Den Weisungen der Mitarbeiter:innen ist 
Folge zu leisten. Nach Eintreffen der Feuerwehr sind ausschließlich deren Anweisungen 
auszuführen.  
 
Beim Eintreffen ist die Feuerwehr über das bisher Geschehene zu informieren und von einem 
ortskundigen Mitarbeiter oder eine Mitarbeiterin in einzuweisen. Alle Mitarbeitende, die nicht 
mit Rettungsmaßnahmen oder der Brandbekämpfung beschäftigt sind, verlassen auf 
Anweisung sofort über die Fluchtwege den unmittelbaren Gefahrenbereich. Gefährdete 
Personen sind, sofern es möglich ist, aus dem Gefahrenbereich zu bringen. Hilfestellung ist 
für Personen mit Behinderung, Mobilitätseingeschränkte und bei Kindern sicherstellen. 
 
Suchen Sie den in den Flucht- und Rettungsplänen vorgesehenen Sammelplatz (Gäste-
Parkplatz) auf. Durch eine Mitarbeiterin oder einen Mitarbeiter erfolgt die Zählung der 
dortigen Bewohner:innen, Mitarbeiter:innen und Gäste. So kann schnell festgestellt werden, 
ob sich noch Personen im Gebäude aufhalten.  
 
Bei Eintreffen der Feuerwehr sind diese Angaben weiterzugeben.  
Mit dem Eintreffen der Feuerwehr kann nach ca. 10 Minuten gerechnet werden. 
 
Falls die Fluchtwege abgeschnitten sein sollten, machen Sie sich z. B. durch Rufen be-
merkbar. 
 
Jeder Brand ist sofort zu melden oder die Meldung ist zu veranlassen. Sie erfolgt durch die 

Alarmierung der Rettungsleitstelle unter dem Telefon-Notruf 112. 
 
Zu beachten sind die Hinweise des gesonderten Aushanges „Verhalten im Brandfall“, 
Brandschutzordnung gemäß DIN 14096-A. 
 
Brennende Personen darf man nicht fortlaufen lassen. Sie sind in Mäntel, Jacken, Tücher 
oder ähnliches zu hüllen und auf dem Fußboden zu wälzen. 
 
Bei Bränden an elektrischen Anlagen ist der Strom, wenn möglich, sofort abzuschalten 
(Spannungsfrei schalten mittels Hauptschalter). 
 
Gebückt gehen (Schutz vor Rauch und Hitze)! 
 
Die Angriffswege der Feuerwehr sind freizuhalten.  
 
Beim Eintreffen der Feuerwehr ist der Einsatzleiter weisungsbefugt.  
Seinen Anweisungen ist zu folgen. Die Brandbekämpfung wird durch die Feuerwehr vorge-
nommen. 
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h) Brand melden 
 
Oberstes Gebot im Brandfalle ist, die Ruhe und Besonnenheit zu bewahren. 
 
Sollten Sie den Ausbruch eines Brandes oder einer anderen gefahrdrohenden Situation 
bemerken, sind Sie verpflichtet Alarm auszulösen. 
 
Menschenrettung und Alarmierung 
 
Vor jeder Brandbekämpfung steht die Alarmierung der Feuerwehr!! 

 

Scheuen Sie sich nicht, auch kleine Brände sofort zu melden, da Sie nicht annehmen dürfen, 
dass Sie das Feuer selbst löschen können. Dieser IRRTUM wird oft mit dem Leben und / 
oder mit hohen Sachschäden bezahlt. 
 
Die Alarmierung hat über folgende Wege zu geschehen: 
 

1. Direktalarmierung der Feuerwehr über Notruftelefone: 
 

- Telefonisch Rettungsleitstelle, Notruf-Nr. 112  
 

 

 
2. Alarmierung der Personen im Gebäude über Hausalarmanlage:  
 

- Betätigen Sie den nächstliegenden Druckknopfmelder, indem Sie die 
Scheibe einschlagen und den Knopf eindrücken  

 
 
 
Zusätzlich 
 

 

Bei telefonischer Meldung folgendes Handlungsschema beachten: 
 

Wo brennt es? Ortsangabe - Ort, Objektbezeichnung, Straße und 

ergänzende Angaben (Geschoss usw.) 
 

Was brennt oder ist passiert? Umschreibung des Ereignisses in kurzen prägnanten 

Stichworten, z. B. Brand (Feuer) in einem Gebäude 

 
Wie viel brennt? Ausmaß des Brandes (ein Raum, mehrere Räume, 

mehrere Geschosse), bewusstlose oder verletzte  
Person(en), Explosion, Bombendrohung etc. 

 

Welche Gefahren bestehen? Beschreibung möglicher Gefahren, wie verrauchte 

Rettungswege, Brandausbreitung 
 

Warten auf Rückfragen! Name und Rückrufnummer, Hinweise der  

Feuerwehr beachten 
 

Beim Notruf ist es wichtig, dass Gespräch erst zu beenden, wenn die 
Leitstelle dazu auffordert. 
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i) Alarmsignale und Anweisungen beachten 

 
Für eine schnelle Information der Bewohner:innen, Mitarbeiter:innen und Gäste verfügt das 
Gebäude über vernetzte Rauchwarnmelder ohne Weiterleitung zur Feuerwehr. 
 
Im Falle eines Brandes ertönt ein akustisches Warnzeichen (Hupen), welches in jedem 
Aufenthaltsraum akustisch verständlich hörbar ist und die Bewohner:innen, Mitarbeitende 
und Gäste rechtzeitig warnt. 
 
Bei Auftreten der Warnsignale ist das Gebäude sofort über die Flucht- und Rettungswege zu 
verlassen und der festgelegte Sammelplatz (Parkplatz) aufzusuchen. Den Weisungen 
des*der zuständigen Mitarbeiters*in ist Folge zu leisten. 
 
Nach Eintreffen der Feuerwehr sind ausschließlich deren Anweisungen zu befolgen. 

 

Gefährdete Personen sind ohne Eigengefährdung in Sicherheit zu bringen. Die Türen sind 
zu schließen und den gekennzeichneten Fluchtwegen ist zu folgen. 
 
 

j) In Sicherheit bringen 
 
Der Gefahrenbereich ist sofort bei drohender Gefahr über die gekennzeichneten Flucht- und 
Rettungswege (Fluchtwegkennzeichnungen; z. B. Beschilderung und aushängende Flucht- 
und Rettungswegpläne) zu verlassen. Dabei ist Verletzten, Personen mit Behinderungen, 
Kindern, Menschen mit Mobilitätseinschränkungen und anderen gefährdeten Personen zu 
helfen. Niemand darf zurückbleiben. Gefährdete Personen sind zu warnen. 
 
Bei versperrten Fluchtwegen sollte man sich an der nächstmöglichen Gebäudeöffnung be-
merkbar machen oder den zweiten Rettungsweg benutzen. Türen sind zu schließen und ggf. 
ist mit angefeuchteten Tüchern das Eindringen von Brandrauch zu verhindern.  
 
Persönliche Sachen sind, wenn möglich, bei der Gebäuderäumung mitzunehmen. 
 
Bei Räumungsmaßnahmen stets prüfen (wenn möglich), dass keine Personen zurück-
geblieben sind (z. B. in WC’ s und Nebenräumen). 
 
Die Brandschutzhelfenden organisieren vor Ort die Gebäuderäumung und vergewissern 
sich, dass keiner zurückbleibt. 
 

Der für das Objekt festgelegte Sammelplatz (Gäste-Parkplatz) ist aufzusuchen. 

 
Auf die vollzählige Anwesenheit aller Bewohner:innen, Mitarbeiter:innen und Gästen ist zu 
achten. 
 
Auf dem Sammelplatz wird die Vollzähligkeit durch den verantwortlichen Mitarbeiter oder die 
verantwortliche Mitarbeiterin festgestellt und der Feuerwehr gemeldet. 
 
Liegt eine unmittelbare Gefährdung von Menschen vor, geht Menschenrettung vor Brand-
bekämpfung. Dabei sollte die eigene Gefahr so gering wie möglich sein. 
Die Hauptgefahr geht im Brandfall vom Brandrauch durch seine giftige, ätzende oder er-
stickende Wirkung aus.  
 
Deshalb sind beim Verlassen von Gefahrenbereichen unbedingt die Türen zu schließen 
(nicht verschließen), um ein weiteres Verqualmen zu vermeiden. In verqualmten Bereichen 
gebückt gehen oder kriechen; in Bodennähe ist meist noch atembare Luft. 
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k) Löschversuche unternehmen 
 

Menschenrettung vor Rettung von Sachgütern und dem Löschen eines Brandes.  
 
Brennende Personen sind unbedingt am Fortlaufen zu behindern und durch geeignete 
Maßnahmen (Ersticken der Flammen durch Überlegen von Decken oder Mäntel) abzu-
löschen. 
 
Brände sollten möglichst mit den nächstgelegenen, geeigneten Löschgeräten bekämpft 
werden. 
 
Die Löschversuche sind nur ohne Gefährdung der eigenen Person durchzuführen. 
Bei Bränden an elektrischen Anlagen sind diese spannungsfrei zu schalten. 
 
Bei Bränden sind prinzipiell elektrische Anlagen spannungsfrei zu schalten: 
 

1. Raumschalter 
2. Verteilerkasten 
3. Hauptverteiler Objekt (bei Notwendigkeit) 

 
Feuerlöscher müssen immer frei zugänglich angebracht und dauerhaft gekennzeichnet sein. 
Die Mitarbeitenden sind jährlich hinsichtlich der Handhabung von Feuerlöscheinrichtungen 
zu unterweisen. Die Handhabung und der Einsatz von Kleinlöschgeräten muss regelmäßig 
geübt werden. 
Die Feuerlöscher sind alle zwei Jahre durch einen Fachbetrieb überprüfen zu lassen. Be-
nutzte und / oder unbrauchbare Löschgeräte sind umgehend der Hausleitung zu melden. 
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Brandklassen 
 
Je nach Art des Brandes müssen verschiedene Löschmittel verwendet werden. Hinweise 
bezüglich der Verwendung zur entsprechenden Brandklasse finden Sie in der Beschriftung 
am jeweiligen Handfeuerlöscher. 
 

 

 
 

Brandklassen Art des Brandes Löschmittel Stoffbeispiel 

 

 
Brände fester, glut-
bildende Stoffe 
hauptsächlich orga-
nischer Natur 

 
Wasser 
ABC- Pulverlöscher 
Schaumlöscher 

 
- Holz, Kohle 
- Papier, Stroh 
- Autoreifen 
- Textilien 
 

 

 
Brände flüssiger oder 
flüssig werdender 
Stoffe 

 
Kohlendioxidlöscher 
ABC- Pulverlöscher 
Schaumlöscher 

 
- Fette, Benzin 
- Alkohol 
- Lacke 
- Teer 
- Paraffin 

 

 
Brände gasförmiger 
Stoffe, auch unter 
Druck 

 
Kohlendioxidlöscher 
ABC- Pulverlöscher 
 

 
- Methan 
- Erdgas 
- Propan 

 

 
Brände von Metallen 

 
Metallbrand- Pulver-
löscher 

 
- Aluminium 
- Natrium 
- Kalium 

 

 
Brände von Ölen in 
Frittiergeräten und 
anderen Küchenein-
richtungen 

 
Decken 
Pulverlöscher 

 
- Speiseöl 
- Frittierfett 
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Richtiger Umgang mit Feuerlöschern 
 
Umgang mit Feuerlöschern  
Unternehmen Sie Löschversuche gezielt. Entstehende Brände und kleine Brände können 
Sie selbst mit dem Feuerlöscher bekämpfen. Folgendes ist dabei zu beachten: 

- Feuerlöscher erst am Brandort in Betrieb setzen, 
- Feuerlöscher beim Löschen senkrecht halten, 
- von unten nach oben und von vorne nach hinten löschen, 
- Feuer in Windrichtung angreifen, 
- Tropfbrände von oben nach unten bekämpfen, 
- möglichst mehrere Löscher gleichzeitig – nicht hintereinander – einsetzen, 
- auf die Gefahr einer Wiederentzündung Achten (Bei Bränden in Bereichen, in denen 

mit gefährlichen Stoffen gearbeitet wird (giftige oder explosive Stoffe), sind Sie be-
sonderen Gefahren ausgesetzt.  

- Wenn Sie mit den Gefahren von Schutzvorkehrungen nicht vertraut sind, verzichten 
Sie auf jegliche Brandbekämpfung mit Feuerlöschern oder anderen Selbsthilfe-
einrichtungen. 
 

Setzen Sie den Feuerlöscher richtig ein (siehe nachfolgende Tabelle): 
 
 

REGEL 1: Löschen Sie immer mit, aber niemals 
gegen die Windrichtung. So können Sie nicht nur 
mehr erkennen, ihnen bleibt auch das Einatmen des 
giftigen Brandrauches erspart. Und auch das 
Löschpulver des Feuerlöschers "staubt" und ist beim 
Einatmen nicht unbedingt "gesundheitsfördernd". 

 
REGEL 2: Beginnen Sie Ihren Löschangriff stets von 
vorne unten. Das gilt gerade bei Flächenbränden. 
Wird ein Feuerlöscher einfach nur "draufgehalten", 
können sich die Flammen seitwärts ausbreiten.  

 
REGEL 3: Tropf- oder Fließbrände (z. B. aus Tanks 
oder Leitungen) immer von oben nach unten 
löschen. Sonst fließt immer brennende Flüssigkeit in 
die Flammen nach.  

 
REGEL 4: Sollten Sie mehrere Feuerlöscher und 
Helfer zur Hand haben, löschen Sie nicht 
nacheinander, sondern gleichzeitig. Gemeinsam 
sind Sie stark - und ein Entstehungsbrand hat keine 
Chance.  

 
REGEL 5: Auch wenn das Feuer vermeintlich 
gelöscht ist - behalten Sie die Brandstelle im Auge. 
Möglicherweise kommt es zu einer Rückzündung.  

 
REGEL 6: Unmittelbar nach dem Gebrauch müssen 
Feuerlöscher immer von Fachpersonal (siehe z. B. 
"Gelbe Seiten") aufgefüllt und gewartet werden. Das 
gilt auch, wenn nicht das gesamte Löschmittel 
verbraucht wurde. Erst dann dürfen die Löscher 
wieder aufgehängt oder aufgestellt werden.  
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l) Besondere Verhaltensregeln 
 
Jeder, auch der kleinste Brand, ist unverzüglich der Hausleitung und der Sicherheitsfachkraft 
zu melden. 
 
Der Brandhergang ist kurz (mündlich) zu schildern.  
Was wurde bereits veranlasst?  
Wurden bereits Feuerlöscheinrichtungen benutzt? 
 
Im Brandfall sind zusätzlich 

• Feuerschutzabschlüsse, Fenster und Türen zu schließen, aber nicht zu verschließen 

• Versuchsaufbauten gegebenenfalls in einen gefahrlosen Zustand zu bringen 

• Arbeitsmittel zu sichern 

• Sachwerte / wichtige Unterlagen zu bergen (bereichsspezifisch festzulegen) 

• beim Bekämpfen von Bränden an elektrischen Anlagen wenn möglich den Haupt-
stromschalter abschalten 

• bei Bränden im Bereich einer Gasversorgung (z. B. auch Kochgeräte) den Gashahn 
abstellen 

 
Bei Bränden größeren Umfangs kann Ihr richtiges Verhalten wesentlich dazu beitragen, eine 
Ausdehnung des Brandes und somit eine Schadenerhöhung zu verhindern. 
 
Erste Hilfe Maßnahmen bei Verbrennungen 
 
Verbrennungen müssen sachkundig behandelt werden. Sie sollten die wichtigsten Regeln 
der Erstversorgung von Verbrennungen kennen: 

- Brandwunden niemals mit den Fingern berühren! 
- in keinem Fall irgendwelche Salben, Puder, Gelees oder Öle verwenden! 
- Brandblasen nicht öffnen (Infektionsgefahr)! 
- angebrannte Kleidung vorsichtig entfernen, wo sie an der Haut klebt, darf sie nicht 

entfernt werden! 
- Gesicht- und Augenverbrennungen unverbunden lassen! 
- sofortige Kaltwasseranwendung bis der Schmerz verschwindet! 
- bei größeren Verbrennungen am ganzen Körperstamm nur steriles Brandwunden-

verbandstuch auflegen! 
- bei Bewusstsein schluckweise viel Flüssigkeit zuführen! 
- Verletzte vor Auskühlung schützen, Thermobrücken bauen! 
- Verletzte in die stabile Seitenlage bringen! 
- Arzt verständigen! 

 
Die Brandstelle darf erst nach ausdrücklicher Genehmigung wieder betreten werden. Fol-
geschäden sollten durch Sichern der Brandstelle, Lüften sowie das Beseitigen von Lösch-
wasser geringgehalten werden. 
 
Feuerlöschgeräte und Feuerlöscheinrichtungen sowie Brandmeldeanlagen müssen unver-
züglich wieder einsatzbereit hergestellt werden. 
 
Elektrische Anlagen und Betriebsmittel sind vor Wiederinbetriebnahme von Fachpersonal 
prüfen zu lassen. 
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m) Anhang 
 
Handzettel/ Aushang „Verhalten im Brandfall“  
 

   

 
 

 

Verhalten im Brandfall  

Ruhe bewahren  
 

1. Menschen retten 
Brennende Personen mit Decken oder durch Wälzen auf dem  
Boden löschen 

 

2. Feuer melden 
Telefon Nr.: 112 und intern 

 Wo brennt es? 
 Was brennt? 
 Wieviel brennt? 
 Welche Gefahren? 
 Warten auf Rückfragen!  
 

Nächster Feuermelder:  ____________ 
 

3. Bei Brand in elektrischen Anlagen 
Strom abschalten 

 

4. Brand bekämpfen 
Nächster Feuerlöscher:  ____________ 

 

5. Feuerschutzabschlüsse, Türen und Fenster schließen 
 

6. Angriffswege für die Feuerwehr freihalten 
 

7. Feuerwehr einweisen  
 

8. Anordnungen der Einsatzleitung befolgen 
 

9. Bei drohender Gefahr  
 

10. Gefahrenbereich verlassen, Kindern/Behinderten helfen, 
Sammelplatz aufsuchen 
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n) Schlussbemerkung 
 

• Die Brandschutzordnung gilt für alle Personen, die in dem Objekt in irgendeiner 
Weise beschäftigt sind, hier wohnen oder sich hier aufhalten. 
 

• Die Hausleitung ist für die vollständige Verteilung der Brandschutzordnung und 
die laufende Information der Mitarbeitenden in ihren Bereichen verantwortlich. 
 

• Diese sollte einmal jährlich aktenkundig erfolgen. 
 

• Zur Unterstützung der Führungskräfte ist die Fachkraft für Arbeitssicherheit zu-
ständig. 
 

• Zur Unterweisung der Mitarbeitenden ist die Führungskraft zuständig. 
 

• Bei Besonderheiten der Brandgefährdung im Objekt des Geltungsbereiches 
dieser Brandschutzordnung sind gesonderte schriftliche Festlegungen durch 
den*die verantwortliche*n Vorgesetzte*n zu treffen. 
 

• Es ist ein Gefahrenfall in der Praxis durchzuführen, um die vorher benannten 
Abläufe zu üben und die sichere Umsetzbarkeit der zur Verfügung stehenden 
Mitarbeitenden zu gewährleisten. 

 

 


